
VON MOORSEEN, SPAZIERERLEBNIS VON MOORSEEN, SPAZIERERLEBNIS 
UND WILDEN TIERENUND WILDEN TIEREN
Spaziergänge im Hohen Moor

Auf einem Spaziergang durch das 
Hohe Moor bei Oldendorf rund 20 
Kilometer von der Stader Innen-
stadt entfernt warten ein einzigar-
tiges Naturerlebnis, Wasser, Weite 
und Wildnis. Eine kleine Rundroute 
von 2 km und eine längere Stre-
cke mit 7 km ermöglichen einen 
spannenden Eindruck von der be-
eindruckenden Landschaft des Re-
genmoors.

MOSAIK-MOORLANDSCHAFTMOSAIK-MOORLANDSCHAFT
Das Hohe Moor, auch Hochmoor 
genannt, befindet sich im Elbe-
Weser-Dreieck zwischen Stade 
und Bremervörde in der Samtge-
meinde Oldendorf-Himmelpfor-
ten. Mit einer Fläche von etwa 780 
Hektar ist es eines der größten 
Moorgebiete der Region. Das ca. 
6.000 Jahre alte Areal ist durch-
zogen von Entwässerungsgrä-
ben und Torfstichen, die auf den 
etwa 150 Jahre langen Abbau von 
Schwarztorf zurückzuführen sind. 
Es entstand ein Mosaik aus tiefen 
Gruben, Dämmen, Gräben und 
Handtorfstichen, das das Moor 
immer mehr entwässerte und die 
Landschaft prägte. Später im Rah-
men eines Projekts zur Wieder-
vernässung entwickelte sich das 
Hohe Moor zu der skurril wir-

kenden Landschaft, die wir dort 
heute vorfinden. Nach und nach hat 
sich das Regenmoor wieder erholt, 
der Wuchs der Birke wurde in die 
Randgebiete verdrängt, hochmoor-
typische Pflanzen und Tiere er-
oberten ihren Lebensraum wieder 
zurück. 

WO MAN AUF MOOSE, LIBELLEN WO MAN AUF MOOSE, LIBELLEN 
UND KREUZOTTERN TRIFFTUND KREUZOTTERN TRIFFT
Das Biotop Regenmoor bietet opti-
male Lebensbedingungen für viele 
seltene Tier- und Pflanzenarten, da-
runter Vögel, Insekten und Amphi-
bien. Große Flächen des Hochmoors 
sind von verschiedenen Torfmoos-
Arten bewachsen, ohne die diese 
Landschaftsform nicht existieren 
würde. Die zarten etwa fingerlangen 
Pflänzchen haben keine Wurzeln, 
sie saugen sich wie ein Schwamm 
voll Wasser und wachsen dem Re-
gen entgegen. Unter den Moospla-
cken entsteht der landschaftsprä-
gende Torf, etwa ein Millimeter pro 
Jahr. In unmittelbarer Nähe zu den 
beiden noch heute erhaltenen Moor-
seen trifft man auf Moorfrösche, 
etwa 20 verschiedene Libellenarten 
und Kraniche, die dort erst seit der 
Wiedervernässung wieder anzutref-
fen sind. Doch Vorsicht ist geboten 
– nicht alle Tiere sind harmlos. 
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Offene Fragen?Offene Fragen?
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Damit Sie ein friedliches und si-
cheres Naturerlebnis im Hohen 
Moor in Erinnerung behalten 
können, bleiben Sie bitte auf den 
befestigten Wegen, achten Sie 
darauf, wo sie hintreten und las-
sen Sie weder Kinder noch Hun-
de durch die Vegetation stöbern.

0303

Die giftige Kreuzotter sonnt sich 
gerne an den Kanten alter Hand-
torfstiche und ist nicht zu unter-
schätzen.

KURZE FAKTEN ZU KURZE FAKTEN ZU 
KREUZOTTERN:KREUZOTTERN:

- Die Kreuzotter gehört der 
   Familie der Vipern an und zählt 
   zu den Giftschlangen

- Eine ausgewachsene Kreuz-
  otter erreicht eine Länge 
  zwischen 50 und 70 cm, die  
   größten je gefundenen Tiere 
  waren bis zu 90 cm lang

- Das auffälligste Erkennungs-   
  merkmal ist ein dunkles Zick-  
  zack-Muster auf dem Rücken

- Kreuzottern machen nur von 
   ihrem Gift Gebrauch, wenn sie 
   massiv bedroht werden. Ein  
   Biss ist in der Regel für einen  
   Erwachsenen nicht tödlich,   
   kann aber unter anderem zu 
   Atemnot oder Herzbesch-
   werden führen.

WANDER- UND SPAZIER-WANDER- UND SPAZIER-
ROUTEN IM HOHEN MOOR – ROUTEN IM HOHEN MOOR – 
KLEINE RUNDEKLEINE RUNDE
Spazierbegeisterte dürfen sich 
auf zwei Rundwegen durch das 
Hochmoor freuen. Eine kurze 
Route von ca. 2 km führt durch 
den alten Teil des Hohen Moors 
über den Krummen Damm, 
der gemeinsam mit dem Al-
ten Damm zu den ältesten Er-
schließungswegen des Gebiets 
gehört. Es geht entlang der 
einstigen Birkenpopulation, die 
mehr und mehr abstirbt. Die 
kargen Stämme ragen aus dem 
Wasser und formen ein skurri-
les Bild, das bei Nebel beinah 
ein bisschen unheimlich wirkt. 
Auf dieser Route kann man mit 
ein bisschen Glück Moorfrösche 
beobachten. Während der Balz 
färben die Männchen sich blau.

WANDER- UND SPAZIER-WANDER- UND SPAZIER-
ROUTEN IM HOHEN MOOR – ROUTEN IM HOHEN MOOR – 
GROSSE RUNDEGROSSE RUNDE
Die große Route hat eine Stre-
cke von rund 7 km und bietet 
einen tollen Überblick über alle 
Landschaftsabschnitte. Der 
Weg führt entlang des 3,6 Hek-
tar großen Oldendorfer Sees, 
der neben dem Elmer See im 
Südwesten des Gebiets zu den 
ältesten Naturschutzgebieten 
der Region zählt. Hier lässt sich 
am Wegesrand noch gut der 
durch den Torfabbau entstan-
dene Geländeanstieg erkennen. 
Links geht es auf den Blumen-
thaler Damm, der das Moor vom 
nördlichen zum südlichen Rand 
durchquert. Das Blumenthaler 
Moor ist eine zentrale Hochflä-
che des Moors, die sich bis zu 21 
Metern über dem Meeresspie-
gel erhebt. Am südlichen Rand 
des Königsmoors sind auch auf 
dieser Route die toten Birken 
ein markantes Merkmal. 
Mehr Informationen zum Hohen 
Moor gibt es unter www.olden-www.olden-
dorf-himmelpforten.de.dorf-himmelpforten.de.
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